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Kind nichts bringt, wenn ich als Komponist 
meine künstlerische Idee zu 100% durch-
bringe, wenn es dann zu schwierig ist. Ich 
kann das Stück anpassen, wobei das bisher 
eigentlich nie nötig war. 

Es gibt mittlerweile einige Gitarrenhef-
te von dir bei Doblinger, vier Schulen, 
sechs Spielhefte und zwei Musiktheo-
riehefte. Du hast sowohl Erfahrung als 
Einzelautor als auch damit, im Team zu 
arbeiten. Die E-Gitarrenschule Rocko-
dil hast du zusammen mit Christoph 
Gruber gemacht. Wo siehst du die Vor- 
und Nachteile eines Autorenteams? 

In der Zusammenarbeit hat man die Mög-
lichkeit, die Stärken jedes einzelnen Autors 

Wie kamst du zum Gitarrespielen und 
auf  die Idee, dieses zu deinem Beruf  zu 
machen?

Ich habe mit zehn Jahren angefangen,  
Gitarre zu spielen, irgendwie hat mich  
Musik immer schon interessiert. 
Mein Gitarrelehrer hat mir  
damals beigebracht, zu impro-
visieren und mich freizuspielen. 
Da mein Opa damals gestor-
ben ist, war das ein Auslöser 
dafür, Emotionen auf  der Gi-
tarre zu erkunden. Nach der 
Matura studierte ich einerseits 
Mathematik und Englisch auf  
Lehramt und andererseits Gi-
tarre am Konservatorium. Die 
Arbeit in der kleinen Gruppe 
ist mir aber lieber, es war span-
nender, musikalisch zu arbeiten. 
Da hat sich für mich schnell die 
Präferenz fürs Instrumentun-
terrichten herausgestellt. 

Eine Lehrkraft braucht für 
eine begabte Schülerin ein 
Stück für Prima la musica 
für Hackbrett und Gitar-
re – kann sie einfach zu dir 
kommen und sowas beauf-
tragen? 

Es kommt dann darauf  an, ob 
ich mich schon mal mit dem 
Instrument, der Besetzung 
auseinandergesetzt habe. Es geht um den 
handwerklichen Aspekt auf  der einen Seite 
und auf  der anderen Seite, was sich Lehr-
kraft und Schüler/Schülerin wünschen und 
auch, was die technischen Fertigkeiten und 
die musikalischen Möglichkeiten sind. Es hat 
keinen Sinn, jemanden zu überfordern, aber 
auch nicht, ihn zu unterfordern. Das wären 
mal die Eckpunkte. Dann schreibe ich etwas, 
das kann mal schneller gehen und mal länger 
dauern, schicke es zurück und warte auf  ein 
Feedback, ob das so passt oder abgeändert 
werden soll. Ich bin da flexibel, weil es dem 

Robert Morandell
„Es ist unglaublich, wie viel Musik bewegen kann“

auszuspielen. Das heißt aber auch, dass man 
vielleicht da und dort etwas macht, was man 
nicht so geplant hätte und das heißt auch, 
dass es mehr Zeit braucht, als wenn man al-
lein arbeitet. Ich glaube, ich habe mich mit 
Christoph im November zum Erstgespräch 
getroffen, im Sommer darauf  waren dann 
Teile des Manuskripts da. Ich würde sagen, 
bis das Manuskript so halbwegs stand, waren 
es zwei Jahre, insgesamt drei Jahre von der er-
sten Idee bis zum gedruckten Buch.

Stücke wollen nicht nur komponiert, 
sondern auch verkauft oder zumindest 
bekannt gemacht werden. Du bist zum 
Beispiel auf  Facebook sehr aktiv. Ist 
die Präsenz auf  Social Media etwas, 
das ein Musiker, eine Musikerin heute 
ganz genauso bedienen muss wie Kom-
ponieren und Spielen? 

Ich glaube, es war zu jeder Zeit wichtig, dass 
Musiker sich und ihre Musik bekannt gemacht 
haben und von sich hören ließen. Heute ist es 
Social Media, das ist eine Schiene, die man 
bedienen muss und die ich auch bedienen 
möchte. Eine Geschichte gibt es zum Beispiel 
zu einem Gitarre-Hackbrett-Stück, das ich 
geschrieben habe. Das ist in Mexico gespielt 
worden und die haben mir dann einen Kom-
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positionsauftrag gegeben. Das lief  alles über Facebook. Andererseits 
erhalte ich ganz viel Rückmeldung zu meinen Büchern. Das genieße 
ich schon sehr, weil diese direkte Rückmeldung von Lehrerinnen und 
Lehrern oder auch von Schülerinnen und Schülern sehr, sehr wichtig 
ist und ich glaube, vor Social Media ist das alles viel komplizierter gewe-
sen. Ich weiß nicht, wie oft man früher wirklich einen Brief  per Hand 
geschrieben und verschickt hätte, um einem Komponisten zu sagen, 
dass einem sein Stück gut gefällt, vor allem im pädagogischen Bereich. 
Natürlich muss man in seine Social-Media-Präsenz Zeit investieren, 
aber ich finde, es ist gut investierte Zeit.

Deine Familienkonstellation hat sich verändert, seit Kurzem 
bist du Vater. Wie geht es dir in der neuen Rolle privat und 
wie wirkt sich das auf  das Zeitmanagement als Musiker und 
Autor aus?

Mit dem Felix hat sich natürlich viel verändert. Ich war knappe vier 
Monate in Karenz, das war mir wichtig. Felix ist ein sehr musikalisches 
Kind. Wenn man mit ihm singt, dann grinst er immer und blüht auf. 
Da denke ich: Es ist unglaublich, wie viel Musik bewegen kann und 
welche Emotionen das auslösen kann. Das ist total schön, das bei einem 
kleinen Kind so direkt zu sehen. In Bezug auf  die Arbeit ist es jetzt so, 
dass ich mir meine Sachen noch besser einteilen muss, damit ich zu 
dem komme, zu dem ich kommen will.

In der Coronazeit fanden kaum Konzerte und Unterricht 
statt. Wie hast du diese Zeit verbracht? 

Ich habe ziemlich viel Zeit investiert, um mich zusätzlich zur klas-
sischen und zur E-Gitarre mit der Westerngitarre zu beschäftigen, mit 
perkussiven Techniken, die man im klassischen Unterricht eigentlich 
nicht verwendet oder nicht in dieser Konsequenz. Ich habe in der Co-
ronazeit diese Sachen geübt, andererseits arrangiert, ein bisschen etwas 
geschrieben. Diese Stücke möchte ich auf  einem Youtube-Channel ver-
öffentlichen. 

Das klingt vielversprechend, wir freuen uns auf  weitere  
Publikationen von dir. Ich danke dir für das Gespräch. 

Robert Morandell
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